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Verfahren zur Dosisabschätzung und Ermittlung der Aktivitätskonzentration gemäß den 
§§ 24 bis 26 StrSchG 2020 

 

A. Vorgehensweise der ermächtigten Überwachungsstelle 

Der nachfolgend dargestellte Ablauf ist von der ermächtigten Überwachungsstelle sowohl für 
Dosisabschätzungen für Arbeitskräfte als auch für Dosisabschätzungen für die Bevölkerung durch 
Ableitungen bzw. durch Rückstände anzuwenden. 

 1. Einholen von Informationen und Erhebungen vor Ort 

Die beauftragte ermächtigte Überwachungsstelle hat alle für die Dosisabschätzung erforderlichen 
Informationen vom Unternehmen einzuholen. Auf Basis der eingeholten Informationen sind die 
relevanten Expositionsszenarien und ein Probenahmeplan zu erstellen. Vor Ort hat die 
ermächtigte Überwachungsstelle Probenahmen, sowie Ortsdosis- oder 
Ortsdosisleistungsmessungen vorzunehmen. 

 2. Messtechnische Ermittlung der Aktivitätskonzentrationen 

Es sind die Aktivitätskonzentrationen der relevanten, natürlich vorkommenden Radionuklide in 
allen vorhandenen Materialien (Arbeitsstoffe, Rückstände, etc) sowie in allfälligen flüssigen oder 
luftgetragenen Ableitungen nach dem Stand der Technik messtechnisch zu ermitteln. 

Entsprechende Messmethoden sind insbesondere: 

 – Gammaspektrometrie mit HPGe-Detektoren; 
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 – Flüssigszintillationsspektrometrie; 

 – Alphaspektrometrie mit PIPS-Detektoren; 

 – ICP-MS (Inductively Coupled Plasma Mass Spectrometry). 

Die Nachweisgrenze der gewählten Messmethode darf höchstens zehn Prozent der 
Aktivitätskonzentration der entsprechenden Freigrenze oder des Freigabewertes gemäß Anlage 1 
Abschnitt D Tabelle 3 bzw. des Ableitungswertes gemäß Anlage 2 Abschnitt C Tabelle 3 
betragen. 

 3. Abschätzung der Dosis 

Die folgenden Dosisbeiträge sind bei der Abschätzung der Dosis zu berücksichtigen: 

 – externe Strahlenexposition durch Gammastrahlung abzüglich des natürlichen Hintergrundes: 

Diese kann über die folgenden zwei Wege ermittelt werden: 

 1. Ermittlung der Personenäquivalentdosis HΡ(10), die durch das Tragen von 
Personendosimetern bestimmt wird oder 

 2. Ermittlung der Umgebungsäquivalentdosis H*(10), die über Ortsdosisleistungsmessungen 
unter Berücksichtigung der Aufenthaltszeiten bestimmt wird; 

 – interne Strahlenexposition durch Inkorporation von Stäuben oder Aerosolen von natürlich 
vorkommenden radioaktiven Materialien, ohne Berücksichtigung von Radon: 

Nach Ermittlung der Aktivitätskonzentration der relevanten natürlich vorkommenden 
Radionuklide in der Atemluft; hat die Bestimmung der Inkorporationsdosis unter 
Berücksichtigung der ermittelten Aktivitätskonzentrationen der relevanten natürlich 
vorkommenden Radionuklide und der erforderlichen Parameter wie Aufenthaltszeit, 
Atemraten und Dosiskonversionsfaktoren unter konservativen Annahmen zu erfolgen. 

Insbesondere bei Dosisabschätzungen für die Bevölkerung durch Ableitungen bzw. 
Rückstände ist neben Inhalation auch Ingestion als Expositionspfad zu betrachten. 

 – interne Strahlenexposition durch Inhalation von Radon: 

Wenn mit einer Exhalation von Radon über dem Radon-Referenzwert aus den vorhandenen 
Materialien zu rechnen ist und keine ausreichende Durchlüftung gewährleistet ist, ist eine 
Bestimmung der Dosis durch Radon in der Luft durchzuführen. 

Zunächst sind konservative Werte für die relevanten Parameter, wie Aufenthaltszeit, AMAD und 
Atemraten anzunehmen. Ergibt die Dosisabschätzung eine effektive Dosis über ein Millisievert 
pro Jahr, sind diese konservativen Werte durch ermittelte Messwerte bzw. konkrete Daten zu 
ersetzen. 

Im Sinne des Grundsatzes der Optimierung sind geeignete Maßnahmen zur Reduktion der 
Exposition der Arbeitskräfte sowie von Einzelpersonen der Bevölkerung vorzuschlagen, wie 
etwa die Begrenzung der Expositionszeit, entsprechende Maßnahmen bei der Lagerung von 
großen Mengen an Material und Maßnahmen zur Reduktion der Belastung durch Aerosole. 

Die effektive Dosis ist in Millisievert pro Jahr anzugeben. 
 

B. Dosisabschätzung für Arbeitskräfte (gemäß § 24 StrSchG 2020) 

Die ermächtigte Überwachungsstelle hat auf Basis der Expositionsszenarien unter Berücksichtigung aller 
relevanten Expositionspfade eine Abschätzung der gesamten, durch Tätigkeiten mit natürlich 
vorkommenden radioaktiven Materialien verursachten, effektiven Dosis pro Jahr für Arbeitskräfte 
vorzunehmen. 

Wenn jedoch sichergestellt ist, dass es zu keiner Erhöhung der Aktivitätskonzentration im Laufe der Zeit 
kommen kann, ist davon auszugehen, dass eine effektive Dosis von ein Millisievert pro Jahr für 
Arbeitskräfte nicht überschritten wird, wenn die ermittelten Aktivitätskonzentrationen aller relevanten, 
natürlich vorkommenden Radionuklide kleiner oder gleich den Freigrenzen bzw. den uneingeschränkten 
Freigabewerten gemäß Anlage 1 Abschnitt D Tabelle 3 Spalte 2 sind. 
 

C. Dosisabschätzung für die Bevölkerung durch Ableitungen (gemäß § 25 StrSchG 2020) 

Liegen die Aktivitätskonzentrationen der relevanten, natürlich vorkommenden Radionuklide in den 
flüssigen und luftgetragenen Ableitungen unter den Ableitungswerten gemäß Anlage 2 Abschnitt C 
Tabelle 3 ist davon auszugehen, dass eine effektive Dosis von 0,3 Millisievert pro Jahr für die 
Bevölkerung nicht überschritten wird. 



  Bundesrecht konsolidiert 

www.ris.bka.gv.at  Seite 3 von 3 

Liegen die ermittelten Aktivitätskonzentrationen über den Ableitungswerten gemäß Anlage 2 Abschnitt C 
Tabelle 3, hat die Abschätzung der effektiven Dosis für die Bevölkerung nach dem Stand der Technik für 
den konkreten Einzelfall zu erfolgen. 
 

D. Dosisabschätzung für die Bevölkerung durch Rückstände (gemäß § 26 StrSchG 2020) 

Liegen die Aktivitätskonzentrationen der relevanten, natürlich vorkommenden Radionuklide in den 
Rückständen unter den Freigabewerten für die eingeschränkte Freigabe gemäß Anlage 1 Abschnitt D 
Tabelle 3 Spalte 3 ist davon auszugehen, dass eine effektive Dosis von 0,3 Millisievert pro Jahr für 
Einzelpersonen der Bevölkerung nicht überschritten wird. 

Liegen die ermittelten Aktivitätskonzentrationen über den eingeschränkten Freigabewerten gemäß 
Anlage 1 Abschnitt D Tabelle 3 Spalte 3, hat die Abschätzung der effektiven Dosis für die Bevölkerung 
nach dem Stand der Technik zu erfolgen. 
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